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E D I T O R I A L

Wir leisten einen wichtigen Beitrag zur
Pandemiebekämpfung
Mein erstes Jahr im Verwaltungsrat der Klinik Adelheid hat mit einer grossen Herausforderung begonnen: Die Co-
rona-Pandemie forderte uns und beschäftigt uns nach wie vor stark. Was uns als Rehabilitationsklinik jedoch zu
keinem Zeitpunkt von unserer Kernaufgabe abhielt – unsere Patientinnen und Patienten sicher und vertrauensvoll
auf ihrem Weg zurück in den Alltag zu begleiten.

2020 war für das ganze Gesundheits-
wesen eine grosse Herausforderung.
Dass wir als Rehaklinik ein wichtiger
Pfeiler der Patientenversorgung in der
Pandemie waren und sind, zeigt ein-
drücklich, wie relevant eine qualitativ
hochstehende Rehabilitation generell
ist. Patientinnen und Patienten wer-
den möglichst früh aus den Spitälern
entlassen (gerade in Zeiten der Über-
belastung), umso wichtiger ist eine
professionelle stationäre oder ambu-
lante Weiterbetreuung. Für alle unse-
re Patientinnen und Patienten ist die

Rehabilitation der Schlüssel zurück in
ein selbstbestimmtes Leben.

Dr. med. Patrick Konietzny, unser
Chefarzt für internistisch-onkologi-
sche Krankheiten, schildert in seinem
Interview eindrücklich, mit welchen
Herausforderungen sein Team und er
gerade bei den COVID-19-Patienten
konfrontiert waren. Die Klinik war
auch in organisatorischen Belangen
gefordert; es fanden keine Gruppen-
therapien statt und unser als Treff-
punkt und Begegnungsort beliebtes

Restaurant musste geschlossen blei-
ben. Vor allem aber das Besuchsver-
bot war für viele unserer älteren Pati-
entinnen und Patienten besonders
schwierig.

Erfreuliches gab es aber auch im
2020. Fast unglaublich, aber wahr!
Unsere Klinik erhielt bereits zum
zweiten Mal in Folge den «Swiss Ar-
beitgeber Award 2020» in der Kate-
gorie «250 bis 999 Mitarbeitende». Es
macht den ganzen Verwaltungsrat
und mich sehr stolz, dass unser Leit-
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bild «Gemeinsam erfolgreich» von un-
seren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern mitgetragen wird.

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit
in der Klinik stellt einerseits sicher,
dass alle Mitarbeitenden ihre persönli-
chen Kompetenzen gezielt einsetzen
können und andererseits, dass diese
Zusammenarbeit die Qualität unserer
Arbeit erhöht. Besonders freut uns,
dass wir gerade in diesem schwieri-
gen Jahr mit diesem Award die Bestä-
tigung erhalten, dass unser Engage-
ment für die Mitarbeitenden geschätzt
wird. Schön, auf dieses motivierte
Team zählen zu dürfen!

Digital und nachhaltig - Erstmals ver-
senden wir unseren Geschäftsbericht
als Online-Magazin. Wer eine ge-
druckte Version bevorzugt, kann diese
gerne bestellen oder direkt als PDF
ausdrucken. Diesen bewussten Ent-
scheid nutzen wir zukünftig, um Sie
regelmässig über die Klinik zu infor-
mieren. Das Magazin wird dreimal
jährlich erscheinen und die erste Aus-
gabe ist jeweils dem Geschäftsbericht
gewidmet. Auch 2021 sind wir mit
Kurzfilmen auf Facebook aktiv, mit
Tipps und Tricks für ein gesundes Le-
ben. Folgen Sie uns, liken Sie uns; wir
freuen uns, mit Ihnen im Dialog zu
bleiben.

Allen Patientinnen und Patienten in
der Klinik Adelheid wünsche ich eine
schnelle Erholung und baldige Rück-
kehr zu ihren Familien. Der Geschäfts-
leitung und allen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern danke und gratuliere ich
herzlich zum Geleisteten im an-
spruchsvollen Jahr 2020. – Achten Sie
auf sich und bleiben Sie gesund.

Vincenza Trivigno
Präsidentin des Verwaltungsrates

Imagefilm der Klinik Adelheid

Autor: Vincenza Trivigno, Präsidentin
des Verwaltungsrates
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K O M P E T E N Z

«Ohne Rehabilitation wäre die Zahl von
Patienten mit Langzeitschäden auf je-
den Fall höher»
Im Jahr 2020 behandelte die Klinik Adelheid 62 Patientinnen und Patienten nach einer Corona-Infektion. Für sie
mitverantwortlich war Dr. med. Patrick Konietzny, Chefarzt für internistisch-onkologische Krankheiten. In unserem
Interview erklärt er, wie wichtig die Reha in der Pandemiebekämpfung geworden ist.

Herr Dr. Konietzny, in der interni-
stisch-onkologischen Rehabilitation
ist die Klinik Adelheid spezialisiert
auf die Behandlung von Patienten
mit Erkrankungen der inneren Orga-
ne. Was unterscheidet die Behand-
lung von Corona-Patienten von an-
deren Lungenerkrankten, die an CO-
PD oder Asthma bronchiale leiden?

Einer der typischen Schwerpunkte der
COVID-19-Erkrankung ist zwar die

Lungenbeteiligung, jedoch trifft die
Erkrankung – je nach Schwere – auch
verschiedene andere Organsysteme.
Dieses sehr komplexe Krankheitsbild
ist einer der wesentlichen Unterschie-
de zu den gewöhnlichen Lungener-
krankten in der Rehabilitation. Dazu
ist mir das Zitat eines Kollegen aus
der ersten Pandemie-Welle im Ge-
dächtnis geblieben, der die CO-
VID-19-Erkrankung mit einem Fron-
talangriff auf den gesamten Körper

verglich. Ferner ist die zugrundelie-
gende Pathophysiologie eine andere
als bei einer COPD oder bei Asthma,
weshalb sich die medizinischen Be-
handlungen und die rehabilitativen
Massnahmen unterscheiden. Die in-
ternistisch-onkologische Rehabilitati-
on in der Klinik Adelheid war schon
immer eine breit ausgerichtete Reha-
bilitation. Insofern sind wir den Um-
gang mit komplexen Krankheitsbil-
dern aus dem gesamten Spektrum der
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Inneren Medizin mit Überschneidung
zu anderen Fachdisziplinen gewohnt.
Diese Erfahrung kommt uns bei der
Behandlung von COVID-19-Patienten
sehr entgegen.

Welche Rolle spielt die Reha bei der
Nachbehandlung von Corona-Pati-
enten ganz allgemein?

Viele der COVID-19-Patienten sind in
verschiedenen Körperfunktionen so
stark beeinträchtigt, dass eine Entlas-
sung nach Hause direkt aus dem
Akutspital oft nicht möglich ist, insbe-
sondere bei Patienten mit intensivme-
dizinischer Behandlung. Diese Patien-
ten sind auf intensive rehabilitative
Massnahmen angewiesen, um wieder
eine ausreichende Mobilität, Belast-
barkeit und Selbständigkeit zu errei-
chen. Die Schwere und Komplexität
der COVID-19-Erkrankung erfordert
häufig auch eine längere Behandlung
im Vergleich zu anderen Erkrankun-
gen, da sich viele der betroffenen Pa-
tienten nur sehr langsam erholen. In-
sofern spielt die Rehabilitation in der
Nachbehandlung dieser Patienten ei-
ne entscheidende Rolle. Wir wissen
im Moment noch zu wenig darüber,
wie viele und welche Patienten lang-
fristig wieder vollständig und ohne
physisch-psychische Einschränkun-
gen gesund werden. Ohne Rehabilita-
tion wäre der Anteil von Patienten mit
Langzeitschäden auf jeden Fall höher.

Welche Fachgebiete ausser der in-
ternistisch-onkologischen Abteilung
der Klinik Adelheid waren beson-
ders gefordert?

Die schwer erkrankten Corona-Pati-
enten liegen oft sehr lange auf den In-
tensivstationen und werden beatmet.
Dadurch wird häufig das Nervensy-
stem in Mitleidenschaft gezogen, was
sich in einer schweren muskulären
Schwäche äussern kann. Patienten
können zum Beispiel nicht mehr selb-
ständig aufstehen, laufen oder
schlucken. Daneben bestehen häufig

kognitive Defizite sowie eine anhal-
tende Müdigkeit. Dies erfordert dann
eine neurologisch ausgerichtete Re-
habilitation. In der Klinik Adelheid
werden die Patienten meistens schon
bei der Anmeldung – je nach Schwer-
punkt ihrer Erkrankung – den richtigen
internen Disziplinen zugeordnet. So
arbeitete bei COVID-19- Patienten
die internistisch-onkologische Rehabi-
litation sehr eng mit der neurologi-
schen Rehabilitation zusammen.

Welche Massnahmen waren rele-
vant?

Bei schwer erkrankten COVID-19-Pa-
tienten mit Lungenbeteiligung und
neurologischen Schäden ist meist ein
breites interdisziplinäres Setting not-
wendig. So braucht es neben der
fachärztlichen, pflegerischen und phy-
siotherapeutischen Behandlung zu-
sätzlich Ergotherapie, Ernährungsthe-
rapie, Logopädie und oft auch eine
psychologische Begleitung. Ergänzt
wird das Programm durch komple-
mentärmedizinische Angebote. Auf-
fallend war, dass Corona auch bei An-
gehörigen viel Unsicherheit und Äng-
ste ausgelöst hat, was zu spürbar
mehr Angehörigengesprächen führte.

Welche Herausforderungen musste
das Team bewältigen?

Die erste Herausforderung im letzten
Jahr war es, mit der Ungewissheit
klarzukommen. Man kannte zu Beginn
weder das Virus, noch die Erkrankung.
Man hörte zwar von den Kranken in
den Akutspitälern, wusste aber noch
nicht, was genau auf die Rehabilitati-
on zukommen würde. Für die neuen
Krankheitsbilder gab es zu Beginn
auch noch keine verbindlichen Be-
handlungsempfehlungen, insbeson-
dere nicht für die Rehabilitation. Es
war also ein grosser Aufwand in der
Informationsbeschaffung nötig. Auch
heute ist es noch so, dass sich Be-
handlungsempfehlungen je nach Stu-
dienlage ändern und die Massnahmen
laufend angepasst werden müssen.
Von Vorteil war, dass wir sehr enge
Beziehungen zu unseren Zuweisern
pflegen und so ein unkomplizierter
und schneller Austausch mit den
Akutkliniken möglich war.

Die nächste Herausforderung bestand
in der Anpassung an den Behand-
lungsaufwand. Wir realisierten
schnell, dass die Behandlung von CO-
VID-19-Patienten komplexer und eine
gute Ressourceneinteilung entschei-
dend ist. Natürlich bestand immer
auch eine gewisse Sorge, dass es zu
Personalengpässen aufgrund von An-
steckungen kommen könnte. Unser
Team der Infektionsprävention hat
diesbezüglich zusammen mit dem Zu-
ger Kantonsspital eine hervorragende
Arbeit geleistet. Dank eines ange-
passten Hygieneschutzkonzeptes
hatten wir erfreulicherweise kaum Er-
krankte beim Personal, wodurch die
Behandlung der Patienten jederzeit
gewährleistet war.

In der Klinik Adelheid wird die inter-
disziplinäre Zusammenarbeit gelebt.
Wie hat sich dies in der Situation
mit Corona-Patientinnen und -Pati-
enten gezeigt?

In der Corona-Situation mussten wir
noch flexibler als sonst agieren. Die
Anforderungen, die sich im Bereich
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der Kommunikation, der Materialbe-
schaffung, der Bettenplanung und der
Hygiene ergaben, erforderten die
schnelle und unkomplizierte Zusam-
menarbeit verschiedener fachüber-
greifender Bereiche, häufig sogar
mehrmals am Tag. Im medizinischen-
therapeutischen Bereich hat sich die
interdisziplinäre Zusammenarbeit auf-
grund der erwähnten komplexen
Krankheitsbilder intensiviert. So rück-
ten die neurologische und die interni-
stische Rehabilitation näher zusam-
men. Neue Krankheitsbilder führen
täglich zu neuen Erfahrungen und Er-
kenntnissen, die regelmässig vermit-
telt werden müssen. Auch hier wurde
der Austausch zwischen den Diszipli-
nen vertieft.

Viele Patientinnen und Patienten
leiden an einem Long-Covid-Syn-
drom und kämpfen mit Atemproble-
men, Muskelschwächen und Er-
schöpfung. Wie unterstützen Sie
diese Patientinnen und Patienten
nach dem Aufenthalt in der Klinik
Adelheid?

Da noch wenige Daten in der Lang-
zeitbeobachtung vorliegen, fällt es
schwer, den Patienten seriöse Pro-
gnosen für den weiteren Verlauf zu
machen. Umso wichtiger ist es, dass
Patienten und auch Angehörige einen
Fahrplan bekommen, an den sie sich
halten können, und der ihnen Sicher-
heit vermittelt. Nach Erreichen der zu
Beginn der Rehabilitation formulierten
Zielsetzung und nach der Entlassung
des Patienten beginnt die ambulante
Behandlung, die von uns bereits auf-
gegleist wird. Wichtig ist, dass der
Patient weiss, in welchen Bereichen
noch Defizite bestehen und wie die
weitere ambulante Behandlung aus-
sieht. Daneben müssen viele Patien-
ten auch nach der Rehabilitation fach-
ärztlich weiterbetreut werden, zum
Beispiel von Lungenfachärzten, was
von uns in der Regel bereits vor dem
Austritt organisiert wird. Häufig sind
auch Angehörigengespräche notwen-
dig, da nach wochen- bis monatelan-

gen stationären Klinikaufenthalten
noch viele Fragen ungeklärt sind. Je
besser das Umfeld über die Erkran-
kung informiert ist, desto besser kann
auch mit den Long-Covid-Sympto-
men umgegangen werden.

Worauf musste bei Anschlusslösun-
gen von Corona-Patientinnen und
-Patienten besonders geachtet wer-
den?

Leider erreichen nicht alle Corona-Pa-
tientinnen und -Patienten die Ziele,
welche eine Entlassung nach Hause
ermöglichen. Hier müssen sogenann-
te Anschlusslösungen organisiert
werden. Dies sind meist Plätze in
Pflegeheimen, wobei diese häufig nur
temporär benötigt werden. Die Pati-
enten gehen also nur zur Über-
brückung in das Pflegeheim, bis sie
belastbar und selbständig genug für
einen Austritt nach Hause sind. Bei
Anschlusslösungen für Corona-Pati-
enten ist darauf zu achten, dass die
häufig notwendigen ambulanten Be-
handlungen auch in den Institutionen
fortgeführt werden können. Das ist
aufgrund der verschärften Corona-
Bestimmungen in den Pflegeheimen
im Einzelfall zu prüfen und schliesst
auch Hilfsmittelbeschaffungen mit ein.

Autor: Dr. Patrick Konietzny
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Q U A L I T Ä T

Beste Arbeitgeberin – zum zweiten Mal
in Folge!
Jedes Jahr verleihen der Schweizerische Arbeitgeberverband, HR Swiss und das durchführende Institut icommit
den «Swiss Arbeitgeber Award». Im 2020 haben wieder rund 120 Unternehmen mit über 25'000 Mitarbeitenden an
der Studie teilgenommen, darunter auch die Klinik Adelheid – mit erfreulichem Ergebnis.

Die Mitarbeitenden beurteilten ihre
Arbeitgeber zu Aspekten wie Struktu-
ren und Abläufe, Zusammenarbeit,
Umgang mit Veränderungen, Ge-
schäftsleitung, Führung durch die
Vorgesetzten, Mitarbeiterförderung
sowie Vergütungssysteme. Der
"Swiss Arbeitgeber Award" basiert
einzig auf der Beurteilung der Mitar-
beitenden und vermittelt so ein um-
fassendes und realitätsnahes Bild
über das Betriebsklima. Die Rehaklinik
Adelheid ist 2020 erneut zur besten
Arbeitgeberin in der Kategorie «250
bis 999 Mitarbeitende» gewählt wor-

den – bereits zum zweiten Mal in Fol-
ge.

In unserem Interview erklären Chantal
Cueni, dipl. Pflegefachfrau und Tho-
mas Frank, Leiter Physiotherapie, wie
sie die familiäre und wertschätzende
Unternehmenskultur in der Klinik
Adelheid wahrnehmen.

Chantal, erinnerst du dich noch an
deinen ersten Arbeitstag in der Kli-
nik Adelheid? Was hat dich damals
beeindruckt?

An meinen ersten Arbeitstag kann ich
mich sehr gut erinnern, ich wurde mit
offenen Armen und viel Herzlichkeit
empfangen. Es war wie «ein Nach-
hausekommen» nach den Ferien. In
meiner Ausbildung zur Diplomierten
Pflegefachfrau HF konnte ich ein
Praktikum in der Klinik absolvieren. Es
hat mir so gefallen, dass ich gleich
wusste, hier möchte ich einmal arbei-
ten.

Du bezeichnest die Klinik Adelheid
als grosse Familie. Wie äussert sich
das im Klinikalltag?
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Ich freue mich auf die Arbeit, fühle ich
mich bei den Arbeitskolleginnen und
Arbeitskollegen wie unter Freunden.
Wir lachen viel und auch Privates hat
seinen Platz im Arbeitsalltag. Es ist
schön zu wissen, dass man sich auf
das ganze Team der Klinik Adelheid
verlassen kann, alle am selben Strick
ziehen.

Chantal Cueni, dipl. Pflegefachfrau

Thomas, die Klinik Adelheid legt
grossen Wert auf die Aus- und
Weiterbildung? Wie kannst du als
Teamleiter deine Mitarbeiter konkret
fördern?

Die Weiterbildung ist bei den jährli-
chen Mitarbeitergesprächen ein zen-
traler Punkt. Es ist mir wichtig, dass
nicht nur die fachliche Weiterentwick-
lung im Fokus steht, sondern auch die
persönliche Entwicklung. Ob dies mit
einem externen Kurs gefördert wer-
den kann, wird im persönlichen Ge-
spräch evaluiert. Die gesprochene Ko-
stenbeteiligung und Zeitvergütung
empfinde ich als grosszügig, auch im
Vergleich mit anderen Institutionen.
Auch kennen wir keine Altersguilloti-
ne für Weiterbildungen oder andere
reglementarischen Einschränkungen.

Du betonst, dass die interdisziplinä-
re Zusammenarbeit in der Klinik
Adelheid gelebt wird. Was meinst
du damit genau?

Es besteht bei den Ärzten ein ehrli-
ches Interesse an der fachlichen Mei-
nung der Physiotherapeuten und Phy-
siotherapeutinnen. Meine Expertise
wird geschätzt und auch in den inter-
disziplinären Reha-Prozess aufge-
nommen. Zudem empfinde ich die Zu-
sammenarbeit innerhalb der Diszipli-
nen als sehr kollegial.

Familiäre und wertschätzende Un-
ternehmenskultur
Bei der Swiss-Arbeitgeber-Befragung
geben die Mitarbeitenden ihre Zufrie-
denheit in verschiedenen Bereichen
an. Bei den Aspekten Commitment,
Zufriedenheit, attraktiver Arbeitgeber
und Weiterempfehlung des Arbeitge-
bers liegt die Klinik Adelheid mit über
80 Punkten in den Top 20% der Be-
triebe in ähnlicher Grösse. Ebenfalls
schätzen die Klinikmitarbeitenden die
Klinikleitung, die Patienten- und Kun-
denorientierung sowie ihren Arbeits-
inhalt. Bei diesen Bereichen liegt die
Klinik Adelheid ebenfalls in den Top
20%.

Kurz gesagt schätzen die Mitarbeiten-
den die familiäre und wertschätzende
Unternehmenskultur. Die gelebte in-
terdisziplinäre Zusammenarbeit und
kurze Entscheidungswege führen zu
dieser überdurchschnittlich hohen
Mitarbeiter- und der damit verbunde-
nen Patientenzufriedenheit (Quelle:
Website Swiss Arbeitgeberaward).

Zufriedene Mitarbeitende schaffen
zufriedene Patienten
Das Gesundheitswesen kämpft mit ei-
nem ständigen Fachkräftemangel. Um
für Patientinnen und Patienten die be-
ste Betreuung gewährleisten zu kön-
nen, werden aber motivierte Fachkräf-
te benötigt. Esther Kramer, Leiterin

Therapien: «Die tägliche Arbeit ist an-
spruchsvoll, deshalb wollen wir unse-
re Mitarbeitenden bestmöglich in ihrer
Berufsausübung unterstützen. Die
Vereinbarkeit von Beruf und Familie,
eine ausgezeichnete Aus- und Wei-
terbildung, gegenseitige Wertschät-
zung und ein Arbeitsalltag, der den
Fokus auf das Wesentliche zulässt,
bilden dafür die Grundlage».

Die Mitarbeiterzufriedenheit und die
Patientenzufriedenheit scheinen ge-
mäss Klinikdirektor Nicolaus Fontana
miteinander zu korrelieren. Denn das
gute Arbeitsklima schlägt sich in der
Leistungsbereitschaft der rund 300
Mitarbeitenden nieder. Das Resultat:
Auch bei zwei Patientenbefragungen*
belegt die Klinik Adelheid regelmässig
Spitzenplatzierungen. Dr. Rolf Stebler,
Chefarzt und Mitglied der Kliniklei-
tung: „Besonders wertvolle Feedbacks
erhalten wir bei der Zufriedenheit mit
Ärzten und Pflegefachpersonen. Für
mich ein deutliches Zeichen, dass wir
dank einem überdurchschnittlich mo-
tivierten und interdisziplinär arbeiten-
den Team auch Spitzenleistungen für
unsere Patientinnen und Patienten er-
reichen. Die Umfragewerte sind für
uns die Bestätigung, dass sich das
langjährige Engagement für die Mitar-
beitenden ausbezahlt.“

Wir wollen uns laufend verbessern -
für unsere Patientinnen und Patien-
ten
Im Jahr 2019 führten 24 Schweizer
Rehabilitationskliniken die MECON
Befragung durch. Die Klinik Adelheid
schnitt dabei im Vergleich aller Klini-
ken exzellent ab und knüpfte damit an
die Spitzenresultate der vergangenen
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Jahre an: So liegt sie bei der Beurtei-
lung der Gesamtzufriedenheit im be-
sten Viertel aller Kliniken, in allen Ka-
tegorien ist sie deutlich besser als der
Mittelwert. Dabei besonders erfreu-
lich: Die bereits hohe Patientenzufrie-
denheit konnte in den meisten Berei-
chen im Vergleich zum Vorjahr noch-
mals substanziell gesteigert werden.

*weitere Details finden Sie im Ge-
schäftsbericht 2019 und Geschäfts-
bericht 2018

Autor: Sandra Hügli-Jost
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Kennzahlen 2020/2019
Die Kennzahlen geben einen Überblick über Struktur, Patienten, Leistungen, Angebot, Personal und finanzielle Si-
tuation der Klinik Adelheid AG.

Herkunft der Patienten – Austritte
2020

2019

Indikationen – Anzahl Austritte
2020
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2019

Vollzeitstellen pro Bereich
2020

2019

Betriebsertrag

Betriebsaufwand

Autor: Jürg Schälchli, Leitung
Finanzen
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M E D I Z I N I S C H E S  T H E R A P I E Z E N T R U M  S T E I N H A U S E N

Neu im Angebot: Ernährungsberatung,
Medizinsprechstunde
Im medizinischen Therapiezentrum Zug/Steinhausen können Sie sich neu von unseren Ernährungsberaterinnen und
unseren Rehabilitationsmedizinern betreuen lassen.

Unsere diplomierten Ernährungsbera-
terinnen betreuen Sie mit Leiden-
schaft und hoher Fachkompetenz.
Nach neuesten ernährungswissen-
schaftlichen Erkenntnissen unterstüt-
zen wir Sie bei der Ernährungsumstel-
lung, bei Gewichtsproblemen, Appe-
titlosigkeit, Stoffwechselstörungen
und Allergien sowie nach überwunde-
nen Krankheiten. Mit veränderten Ge-
wohnheiten verhelfen wir Ihnen zu ei-
nem neuen Lebensgefühl. Das Ernäh-
rungsberatungsteam berät Sie bei Er-
nährungsfragen aller Art.

Hier finden Sie unser Ernährungsbe-

ratungsangebot im Detail.
Weitere Informationen finden Sie
auf unserer Website.

Neu steht Ihnen in Steinhausen ein
kompetenter Rehabilitationsmediziner
der Klinik Adelheid für ambulante
Sprechstunden zur Verfügung.

Die Klinik Adelheid stellt mit dem
«Medizinischen Therapiezentrum
Zug/Steinhausen» – in Kooperation
mit BodyWorx Steinhausen – eine
nahtlose ambulante Weiterbetreuung
von Patientinnen und Patienten aus
dem Raum Zug sicher. Damit wird ei-

nerseits die Weiterbetreuung aus er-
ster Hand angeboten, anderseits die
Anfahrt von Patientinnen und Patien-
ten aus dem Raum Zug vom Wohnort
zum Therapieort verkürzt.
Im medizinischen Therapiezentrum
Zug/Steinhausen sorgen unsere the-
rapeutischen Fachspezialisten und
medizinischen Masseure für eine pro-
fessionelle Behandlung bei physi-
schen Beschwerden. Das BodyWorx
stellt seinerseits eine topmoderne In-
frastruktur mit Trainingsgeräten und
grosszügigen Garderoben zur Verfü-
gung. Genügend kostenlose Parkplät-
ze sind vorhanden.
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Autor: Esther Kramer, Leitung
Therapien
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V E R W A L T U N G S R A T  &  K L I N I K L E I T U N G

Menschen machen den Unterschied
Verwaltungsrat und Klinikleitung setzen sich gemeinsam für die Klinik Adelheid ein. Hohe Kompetenz in unter-
schiedlichen Themen und eine Vielfalt an beruflichen Erfahrungen garantieren den notwendigen Mix an Wissen, um
die Geschicke der Klinik heute und für die Zukunft erfolgreich zu lenken. Der Verwaltungsrat, die Klinikleitung und
die 330 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Klinik Adelheid unternehmen alles, um jeden Patienten auf seinem
Weg der Gesundung optimal zu begleiten und zu unterstützen.

Der Verwaltungsrat der Klinik Adel-
heid
V.l.n.r.: Peter Hebeisen (Vizepräsi-
dent), Peter Hodel, Reto Heierli, Vin-
cenza Trivigno (Präsidentin), Erika
Rohrer, Dr. phil. Gerhard Pfister, Dr.
med. Adrian Forster

Die Leitung der Klinik Adelheid
V.l.n.r.: Jürg Schälchli, Esther Kramer,
Evelyne Held, Dr. med. Rolf Stebler,
Nicolaus Fontana

Organigramm Klinik Adelheid
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Autor: Nicolaus Fontana, Klinikdirektor
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N E W S

COVID-19: Auswirkungen der Pande-
mie auf den Klinikalltag
Im Jahr 2020 stellte das Coronavirus alles auf den Kopf - auch in der Klinik Adelheid. Wir haben einige interessante
Fakten aus den Statistiken zusammengetragen.

Wir durften 62 COVID-Patientinnen
und -Patienten während ihrer Rehabi-
litation in der Klinik Adelheid beglei-
ten.

Seit 365 Tagen ist unser beliebtes
Restaurant für externe Gäste ge-
schlossen.

Im vergangenen Jahr haben wir das
Zehnfachean Hygienemasken und
Desinfektionsmittel bestellt.

Das Besuchsverbot im Frühling 2020
dauerte 50 Tage und war für alle Be-

teiligten sehr schwierig. Wir riefen
Angehörige auf, mit den Patientinnen
und Patienten trotz «Social Di-
stancing» weiter in Kontakt zu bleiben,
mit einer Postkarte oder einem hand-
geschriebenen Brief.

Mit unseren Gesundheitstipps hielten
sich Interessierte während des Lock-
downs fit. Mit unseren Videos zeigten
unsere Gesundheitsexpertinnen, wie
man Hände richtig desinfiziert: zum
Video

Autor: Gabriela Haiden, Assistentin
Klinikdirektion
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K O M P E T E N Z E N

Unsere Kompetenzen in der Rehabilita-
tion
Die Behandlung unserer stationären und ambulanten Patienten erfolgt in den drei Kernkompetenzen muskuloske-
lettale, neurologische und internistisch-onkologische Rehabilitation.

Medizinische Kompetenzen

Der ärztliche Dienst ist verantwortlich
für die medizinische Behandlung der
Patienten und die Koordination des
Rehabilitationsteams. Ferner plant der
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ärztliche Dienst bei Eintritt die Zielset-
zung aufgrund der Defizite und Res-
sourcen des Patienten. Das Rehabili-
tationsziel wird dank der interdiszipli-
nären Zusammenarbeit verschiedener
Berufsgruppen erreicht. Zu den medi-
zinischen und diagnostischen Leistun-
gen gehören:

Digitales Röntgen

Moderne Labordiagnostik

Arterielle Blutgasanalyse

Lungenfunktionsdiagnostik

Elektrokardiographie

Holter-EKG

Belastungsergometrie

24-Stunden-Blutdruckmessung

Echokardiographie

Abdomen- und Weichteilsonogra-
phie

Extra- und transkranielle Duplex-
und Dopplersonographie

Elektromyographie

Kognitiv-neurologische Diagnostik

Gelenks- und Triggerpunkt-Infiltra-
tionen

Wundbehandlung (u.a. Unterdruck-
therapie)

Externe Dialyse im Zuger Kantons-
spital

24-Stunden-Reanimationsbereit-
schaft

Unser Pflegeverständnis: Wir unter-
stützen und fördern Sie individuell

Unseren Patientinnen und Patienten
bieten wir eine gezielte und individu-
elle Unterstützung ihres Genesungs-
prozesses. Dabei helfen wir im Um-
gang mit möglichen Einschränkungen
und nehmen die individuellen Anlie-
gen der Betroffenen und ihrer Ange-
hörigen ernst. Durch eine kontinuierli-
che Weiterbildung unserer Pflege-
fachleute sorgen wir für eine moderne
und umfassende Pflegequalität. Das
Ziel der Pflege ist es, die bestehenden

Ressourcen zu fördern und Abhän-
gigkeiten zu reduzieren. Wir orientie-
ren uns daran, was dem Patienten
möglich ist und unterstützen ihn da-
bei, möglichst rasch wieder selbstän-
dig zu werden.
Zum erfolgreichen Rehabilitationspro-
zess gehört, dass die Patienten und
auch ihre Angehörigen in unsere Pfle-
ge-Prozesse miteinbezogen werden.
Die Patientenschulung steht im Vor-
dergrund.

Breites Therapieangebot als ent-
scheidender Erfolgsfaktor in der
Reha

Unser Ziel ist es, dass unsere Patien-
tinnen und Patienten nach der Reha-
bilitation möglichst selbständig in ih-
ren Alltag zurückkehren.
Jede Patientin, jeder Patient erhält ein
auf ihn abgestimmtes Therapiepro-
gramm. Innerhalb des Therapieberei-
ches sind indikationsspezifische Be-
handlungspfade definiert. Diese bil-
den je nach Patientenkategorie das
entsprechende Therapieprogramm.

Im Verlauf des Rehabilitationsaufent-
haltes werden die gesetzten Ziele
kontinuierlich überprüft und bei Be-
darf der Behandlungspfad und somit
das Therapieprogramm angepasst.
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